
Enge Verbindungen zu einem Drahtzieher des russischen Staatsdopings: Der Berner Arzt Doktor M. Pascal Mora 

Geheimsache Doping: 
Die Akte Bern
Die Spur des russischen Dopingskandals reicht bis in die 
Schweiz – zu einem Arzt aus Bern. Seit Jahren soll dieser verbo-
tene Substanzen an Sportler verkaufen. Jetzt zeigen verdeckte 
Aufnahmen, wie er einem Athleten Testosteron anbietet. Die 
StaatsanwaltschaE ermittelt.
Von Sylke Gruhnwald, Carlos Hanimann, Grit Hartmann, Hajo Seppelt und Florian Wicki, 
29.01.2018

xin Sportler betritt eine ArztpraWis in Bern. xs ist eisig kalt an diesem Min-
termorgen, alle paar Pinuten schaufelt ein Tram Hendler zur Arbeit. Die 
Sonnenstrahlen, die zwischen den äüusern auf die Strasse fallen, nKtzen so 
wenig gegen die Fülte wie lauwarmer Tee. Drinnen, an den blassgrKn gestri-
chenen Münden der Altbauwohnung, hüngen :otos und Autogrammkarten 
von AthletenL Rüufer, öadfahrerinnen, Fampfsportler. xinige signiert mit 
persjnlicher Midmung. 
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Der Gunge Pann ist Skilanglüufer. Seine OeschichteL *bwohl er hart trai-
niere, gelinge es ihm nicht, seine Bestleistungen abzurufen. *b Doktor P.? 
ihm helfen kjnneI  

Doch das ist nur eine Regende. Zn Mahrheit wurde der Athlet vom öecher-
cheverbund aus der AöD-Dopingredaktion, der britischen «eitung ySunda» 
TimesV, dem schwedischen :ernsehen SNT und der öepublik zum Arzt ge-
schickt. Seit Jahren wird Kber diesen Doktor P. erzühlt, dass er Dopingmit-
tel verkaufe und verabreiche, dass zu ihm gehe, wer yetwasV wolle. Deshalb 
trügt unser Rockvogel eine versteckte Famera bei sich. 

So eine verdeckte öecherche ist die schürfste MaUe von Journalisten. Sie 
darf nur eingesetzt werden, wenn ein jUentliches Znteresse an Au(lürung 
besteht – und diese Znformationen nicht anders zu beschaUen sind. Seit 
langem haben StaatsanwaltschaE und Antidoping Schweiz versucht, dem 
Berner Arzt auf die Schliche zu kommen. Nergebens. …ur eine verdeckte 
öecherche kann in diesem :all Flürung bringen. 

Der Gunge Ranglüufer tri) Doktor P. an diesem Mintermorgen zum zwei-
ten Pal. Das erste Oesprüch diente nur zum Aufwürmen. Aber schon da ka-
men die beiden schnell auf das Thema Doping zu sprechen. :reimKtig er-
zühlte der Arzt, er habe xrfahrungen mit Doping im öadsport gesammelt. 

Sportler: Maren Sie dann richtig TeamarztI
Arzt: Ja.
Sportler: …ehmen die SachenI
Arzt: Ja, die nehmen alle Sachen. 1nmjglich, so zu fahren. 

Doktor P. sagt, er habe den :ahrern eines bekannten deutschen Teams ge-
holfen, ihre Dopingpraktiken zu verschleiern. xr kenne sich aus mit Anti-
dopinggesetzen. :rKher, in den …eunzigerGahren, sei alles einfacher gewe-
sen. Da hütten alle Doping verschrieben. Aber heuteI Da heisst es y:inger 
wegV, yzu geführlichV. 

Arzt: Menn die eine …acht im Oefüngnis waren, dann plaudern die. Dann 
kjnnen sie sagenL Der Hh»sio wars, der Arzt war schuld. 1nd dann kommen 
alle ins Nerhjr. 1nd ich kann mir das nicht leisten.

Damals, bei diesem ersten TreUen, zapEe Doktor P. dem Sportler Blut ab 
und schickte es ins Rabor. Jetzt, beim zweiten TreUen, besprechen die bei-
den die xrgebnisse.

Arzt: Schauen wir das Blut an. 495 Sieht alles gut aus. …ichts auUüllig. Mas 
wir in der Sportmedizin immer diskutieren, ist das äümoglobin und den 
äümatokrit. Pit 07,Ä ist das gut. äochnormal. äümatokrit 77 ist sehr gut. 
Pan sieht auch, dass nichts manipuliert wurde. Niele Ausdauersportler he-
ben den auf 2C und den etwa auf 06,2. Meil 06,2 ist die Rimite. Das wKrde 
helfen.
Sportler: Mie kann man den hochhebenI
Arzt: …ur xH*. xH* oder Testosteron. 495 Das wKrde sicher einen Rei-
stungszuwachs bringen.

Testosteron, das SeWualhormon, ist zugleich ein Dopingmittel, mit dem 
Puskeln schneller aufgebaut werden. xin Anabolikum, das in der zwjlfsei-
tigen roten Riste von Antidoping Schweiz ganz oben steht. Testosteron ist 
Gederzeit verboten, ganz gleich, ob die Sportler an Mettkümpfen teilnehmen 
oder nicht.  

Arzt: Sagen wir, wir wKrden das Testosteron auf 7C oder 2C anheben, was 
dann Kber der …orm würe, wKrde automatisch, das wissen viele Qrzte auch 
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nicht, wKrde das äümoglobin und den äümatokrit auch heben.
Sportler: 4zjgert5 *ka», ühm 9
Arzt: Aber ist natKrlich Riste. Zst dann positiv, wenn Sie 1rin geben mKssen. 
Nerstehen SieI

Seit fast zehn Jahren unter Verdacht
Der Berner Arzt ist Anfang fKnfzig, hat erst in Spitülern gearbeitet und be-
treibt seit Kber zehn Jahren eine eigene HraWis. «ugleich ist er selbst ein 
ambitionierter Sportler, bei einem international renommierten Mettkampf 
landete er auf einem Spitzenplatz. Niel mehr kann man Kber seine Biogra!e 
nicht verraten, wenn man seine Zdentitüt schKtzen will. 

Seit Jahren ranken sich OerKchte, Putmassungen und Anschuldigungen 
um Doktor P. Doch Beweise, dass er Dopingmittel verkauE, gab es nie. Bis 
heute. 

Zm :rKhling éCCÄ meldet sich ein Znformant beim Znternationalen öad-
sportverband 1çZ. xr ist besorgt, weil der Berner Arzt einen Nerwand-
ten von ihm mit Dopingmitteln versorge – und vermutet, er gehjre einem 
Schweizer Dopingnetzwerk an, vergleichbar mit dem des spanischen Arztes 
xufemiano :uentes. :uentes war im Norfeld der Tour de :rance éCC3 auf-
ge’ogen, der damalige Dopingskandal ist einer der grjssten im öadsport. 
Oibt es in der Schweiz ein ühnliches …etzwerkI

Die NorwKrfe klingen unwahrscheinlich, aber Hatrick Pcquaid, der dama-
lige Hrüsident des 1çZ, nimmt sie ernst. Denn der Znformant scheint die 
Hraktiken des Berner Arztes im Detail zu kennen. Zmmer wieder wendet er 
sich mit neuen xinzelheiten an den öadsportverband, die x-Pails liegen 
der öepublik vorL Panchmal verabreiche er den Athleten die Dopingmit-
tel selbst, dann wieder mKssten die Sportlerinnen sie selber einnehmen. 
Auf der Nerbotsliste gefKhrte Substanzen wie xH*, Znsulin und Fortison, 
Pedikamente, die er aus einer Apotheke im Tessin beziehe. xr soll zudem 
falsche Atteste ausstellen, ein güngiger Trick, der es Sportlern erlaubt, ei-
nen Asthmaspra» zu benutzen und so ihre Reistung zu steigern. Ausserdem 
im AngebotL xigenblutdoping. Die Transfusionen mache er in seiner HraWis 
oder im Berner Mankdorfstadion. xr habe eigens eine Mohnung in Bern 
gemietet, wo er die Blutkonserven lagere. xine Behandlung koste rund 2CC 
:ranken, in bar zu begleichen.

Der Znformant geht weit, sehr weit. xinmal folgt er dem Berner Arzt of-
fenbar, sammelt Beweise und verschickt sie in einem Haket. Der AdressatL 
der Znternationale öadsportverband. Der ZnhaltL Dopingutensilien. Darun-
ter be!nden sich unter anderem ein Znfusionsbesteck, Spritzen, Schlauch-
klemmen, eine Ampulle und zwei leere Schachteln Oenotropin, eine :la-
sche xsafos!na, eine Schachtel Fenacort, alles verbotene Substanzen. Dazu 
ein …asenspra» und Schokoschnitten. 

Der Znformant schreibt an den Znternationalen öadsportverbandL yich hof-
fe das bald das verfahren gegen den D*ç in Bern erjUnet wird – das ist ein 
gangsterÜÜÜV 4sicÜ5

Am 03. Juni éCCÄ wendet sich der öadsportprüsident Hat Pcquaid mit ei-
nem dreiseitigen Schreiben an die Berner StaatsanwaltschaE und bittet sie, 
ydie notwendigen Passnahmen einzuleitenV. xr titelt im Brief, der der öe-
publik vorliegtL yö seau de dopage soup onn  en SuisseV. Nerdacht auf ein 
Dopingnetzwerk in der Schweiz. 
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Dopingnetzwerk in der Schweiz? Brief von Radsportpräsident Pat McQuaid an die Berner 
Staatsanwaltschaft.

Die Berner StaatsanwaltschaE erhült die x-Pails und die gesammelten Do-
pingutensilien. Sie hült den Nerdacht fKr begrKndet und ermittelt gegen 
den Arzt in Bern. Anfang éC0C lüdt sie den Znformanten als «eugen vor. xr 
will aussagen, verlangt aber, dass sein …ame anon»m bleiben muss, um sei-
nen Nerwandten nicht zu geführden. *Uenbar ist das ein Munsch, den ihm 
die StaatsanwaltschaE nicht erfKllen kann. …ach einer kurzen 1nterredung 
bricht die xinvernahme ab. Der Znformant verweigert die Aussage. Die xr-
mittlungen stecken fest. Am 0. Pürz éC0C schliesst die StaatsanwaltschaE 
Bern die Akte, yweil sich die NorwKrfe nicht erhürten liessenV.

«u diesem «eitpunkt weiss auch Antidoping Schweiz von den Anschuldi-
gungen und stellt eigene xrmittlungen an. Aber auch die Schweizer Do-
pingGüger kommen nicht weiter.  

Doktor P. hat von all dem nichts mitbekommen. Marum sollte er also nicht 
auf eine x-Pail eingehen, die ihn Anfang éC0  aus öussland erreicht, von 
einem gewissen Sergei HortugalowI

Die Schweiz-Connection des russischen 
Dopingskandals
Sergei Hortugalow ist zu diesem «eitpunkt çhefmediziner der russischen 
Reichtathleten. …ach aussen gilt er als AntidopingeWperte. Aber wie sein 
damaliger :reund Origori öodschenkow – der Reiter des russischen Do-
pingkontrolllabors, der zum Mhistleblower wurde – fKhrt er ein Doppel-
lebenL xr verkauE und verabreicht Doping an russische Athletinnen, ma-
nipuliert Dopingtests und erpresst russische Sportler. xr verschreibt ihnen 
xH*, Somatropin und Testosteron und lagert die Dopingmittel in seinem 
BKro. Menn die Athletinnen Siegerprümien gewinnen, mKssen sie ihm fKnf 
Hrozent abgeben – eine DopinggebKhr. 

…achdem das russische Staatsdoping éC02 aufge’ogen ist, wird der Do-
pingarzt weltbekannt – und spüter fKr immer vom Sport ausgeschlossen. 
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Jetzt zeigen öecherchen der öepublik, dass Hortugalows Spuren bis in die 
Schweiz reichen, in die HraWis des Berner Arztes Doktor P. Das belegen 
x-Pails und Nertragsunterlagen. 

Am é0. :ebruar éC0  erkundigt sich Hortugalow in seinem ersten Schreiben 
nach einer mjglichen «usammenarbeit, weil beide yauf dem gleichen Hro-
blem arbeitenV. Hortugalow schlügt ein TreUen vor. Doktor P. willigt ein. 

:Knf Ponate spüter ist es so weitL Am é3. Juli éC0  landet Hortugalow mit 
:lugnummer é70é in Pailand. Norgüngig hat er den Berner Arzt gebeten, fKr 
vier Tage ein äotelzimmer am :lughafen zu buchen. Marum sich die bei-
den in Ztalien und nicht in der Schweiz treUen, ist unklar. Aber sie werden 
es auch bei spüteren TreUen so handhaben.

Zn den kommenden vier Jahren p’egen Doktor P. und Hortugalow einen 
regen Austausch. Sie schreiben einander x-Pails, sie besuchen sich gegen-
seitigL Hortugalow reist nach Pailand, der Berner Arzt nach Poskau. Sie 
unterzeichnen einen NertragL Doktor P. soll ein in öussland entwickeltes 
Hrüparat an Sportlern testen – und sich mit Testergebnissen zurKckmel-
den. Hortugalow erklürt ihm, wie das Hrüparat zu dosieren und zu lagern 
sei, klürt auf Kber mjgliche …ebenwirkungen. 

Die letzte x-Pail von Doktor P. an Hortugalow stammt vom C. Januar éC06, 
Kber zwei Jahre nachdem der russische Dopingskandal aufge’ogen und 
Hortugalow als einer seiner Drahtzieher entlarvt worden ist. Zn dieser letz-
ten x-Pail attestiert P. dem getesteten Hrüparat yeine signi!kante positi-
ve MirkungV. Menige Mochen spüter wird Hortugalow weltweit vom Sport 
ausgeschlossen.  

Vertrag zwischen dem russischen Dopingarzt Sergei Portugalow und dem Berner Arzt Doktor 
M.

«Dreimal spritzen, bevor der Wettkampf ist»
«urKck in Bern, an einem Mintermorgen im Januar. 1nser Ranglüufer sitzt 
im Behandlungszimmer von Doktor P. Das OesprüchsthemaL Dopingkon-
trollen.

Sportler: Zch weiss halt nicht, ob die beim Mettkampf auch testen, aber 9
Arzt: Das ist egal. Die çhance ist vielleicht 0L0CC CCC, dass Sie pissen. 1nd 
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wenn Sie in der Schweiz pissen und man !ndet das Testo, dann passiert 
nichts. Dann kriegen Sie vielleicht 0CC :ranken Busse und dKrfen dann fKr 
diesen Nerband an diesem Mettkampf fKr ein Jahr nicht starten. 495 Das hat 
keine strafrechtlichen Fonse uenzen in der Schweiz. Mir sind da relativ 
grosszKgig. Meil das Hroblem istL Der ganze Hharmamarkt lüuE Kber uns. 
1nd die wollen Ga auch ihr «eugs verkaufen.

Der Sportler will Getzt wissen, wie er das Testosteron einnehmen mKsse. 
Spritze in Arm oder Bein, erklürt der Arzt. xr zeigt ihm das Testosteron, 
fKhrt aus, wie viel und wie hüu!g es gespritzt werden mussL alle zwei Mo-
chen é2C Pilligramm. Dann drKckt er ihm die Hackungsbeilage von Testo-
viron Depot in die äand. Der Sportler ist unsicher, will erst in öuhe darKber 
nachdenken.

Arzt: Also, das mKssen Sie entscheiden am Schluss. Pachen kjnnte man 
das. 495 Zch kann auch mal am :reitagabend oder am Samstag. 495 berle-
gen Sie sich das. Zst kein Hroblem. Menn Sie das mit Testo machen, kann 
ich Zhnen zeigen, wie. Dann kjnnen Sie das auch selber machen.

Der Sportler verlüsst die HraWis. Menige Tage spüter meldet er sich noch 
einmal telefonisch beim Arzt, um alles zu bestütigen. xs geht Getzt nur noch 
um das Testosteron.

Sportler: MKrden Sie mir das mitgebenI
Arzt: Das kann ich Zhnen mitgeben.
Sportler: Aber nicht, dass der «oll mir da Hrobleme macht.
Arzt: …ee, wegen Fleinmengen sicher nicht.
Sportler: Pein Mettkampf ist am 7. Pürz.
Arzt: Ah, da mKssen wir schon vorher anfangen, spütestens in der zweiten 
:ebruarwoche. Dreimal spritzen, bevor der Mettkampf ist.
Sportler: *ka», also Sie zeigen mir das dann einmal, und die anderen drei-
mal kann ich das dann selber machenI
Arzt: Ja genau, so meine ich das, genau. 

Ein Fall für die Staatsanwaltscha?
Patthias Famber ist der Reiter von Antidoping Schweiz. Seit Jahren ist ihm 
der …ame des Berner Arztes ein BegriU. Als er die Aufnahmen mit ver-
steckter Famera sieht, ist fKr ihn der :all klarL yxr sagt dem Athleten, wie 
man etwas anwendet, dass es verbotene Substanzen braucht, dass er auch 
schon verbotene Substanzen abgegeben hat an Spitzensportler.V Famber 
widerspricht auch der Darstellung des Arztes, dass die Strafen dafKr in der 
Schweiz gering seien. y…ach dem Sportfjrderungsgesetz hat er etwas zu be-
fKrchten. xs ist ganz klar ein :all fKr die StaatsanwaltschaE. 1nd wer in der 
Schweiz Doping verschreibt, abgibt oder verteilt, dem drohen Strafen von 
bis zu drei Jahren äaE.V

Die Berner StaatsanwaltschaE bestütigt, dass eine 1ntersuchung gegen 
Doktor P. lüuE, üussert sich aber nicht zu Details, yweil es sich um laufende 
xrmittlungen handeltV. 

1nd Doktor P.I Mas sagt der Arzt zu den NorwKrfen, die gegen ihn vorge-
bracht werdenI 

Die öepublik hat Doktor P. einen detaillierten :ragekatalog geschicktL äat 
er in der Nergangenheit öadsportlern Dopingmittel verkauEI Marum stand 
er in regelmüssigem Austausch mit dem russischen Dopingarzt Sergei Hor-
tugalowI Testete er ein unbekanntes DopingmittelI äatte er eine Bewilli-
gung fKr eine klinische StudieI Mie viel Oeld erhielt er dafKrI Mas sagt er 
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zum Norwurf, er habe einem Athleten in seiner HraWis das verbotene Do-
pingmittel Testosteron angebotenI

Der Berner Arzt antwortete nicht auf die :ragen. :Kr ihn gilt die 1nschulds-
vermutung. 

? Der …ame des Arztes wurde geündert.

Die Pitarbeit an yOeheimsache DopingV wurde aus dem xtat fKr grosse öecherchen, grosse 
Oeschichten und grosse Zdeen der HroGect ö OenossenschaE realisiert.

Debatte: Wie viel Spass machen dopingverseuchte Winterspiele?

Am 9. Februar beginnen die Olympischen Winterspiele in Südkorea. Im Vor-
feld sorgen spektakuläre Enthüllungen beim Doping für Aufsehen. Die Re-
cherchen führen bis tief in die Schweiz hinein. Diskutieren Sie mit der Au-
torin Sylke Gruhnwald und dem Autor Carlos Hanimann – hier gehts zur De-
batte.

Die Kooperation

Zur «Geheimsache Doping» recherchieren Reporterinnen und Reporter der 
ARD-Dopingredaktion, des schwedischen Fernsehens SVT, der britischen 
Zeitung «Sunday Times» und der Republik. Die ARD zeigt den zweiteili-
gen Film «Geheimsache Doping: Das Olympia-Komplott. Der scheinheilige 
Kampf gegen den Sportbetrug». Gemacht haben den Film Hajo Seppelt, Grit 
Hartmann, Edmund Willison und Jürgen Kleinschnitger (Teil 1, Teil 2). Die 
Republik berichtet zeitgleich mit den Partnern in mehreren Teilen über das 
russische Staatsdoping – und die Verbindungen in die Schweiz.
Teil 1: Der «Plan Sotschi»
Teil 2: Die Akte Bern
Teil 3: Falsche Flaschen
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